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Amtlicher Theil.
Königliches Nesmpt

an dcn croatisch-slavonischcn Landtag.
W i r F ranz Joseph dcr Orste :c. lc .

Ehrwürdige, Liebe Getreue!
Euer Getreuen habt mit der allcruntcrthänigstcn

au Uns aus der landtäglichcu Sitzung vom 4. Novcul-
bcr 186 l gerichteten 9tepräscntation Eueren in Betreff
dcr Unvcrantwortlichkcit der lanoläglichcn Dcpntirtcn ge-
faßten Beschluß Uns zur Allerhöchsten Sauctiou unter-
breitet.

Damit Wir Euch einen neuen Beweis Unseres Aller-
höchsten Vertrauens geben, haben Wir Uns allcrgnädigst
bcwogcu gcfnndcn, dcu Uns mit Eucrcr allcrnnlerthänig-
stcn 9tcpräfcntation vom 4. November 18l>I unterbrei-
teten, die Unvcrantwortlichteit der landtäglichcu Depu-
taten anssprcä)cndcn, hier beiliegenden Artikel seinem
ganzen Inhalte nach zu sanctionircn.

Wi r blcibcu Euch im Ucbrigcn mit Unserer kaiscr-
lichcu und königlichen Guade wohlgcwogcn.

Gegeben in Unserer königlichen Hauptstadt Ofcu
in Ungarn, den 16. M a i im Jahre des Heils 1867,
Unscrcr Reiche im neunzehnten Jahr.

F r m y Joseph i n . p.
Emil Freiherr v. Kussevich >". >', FZM.

Auf Allerhöchste Auurdmmg:
Dr . Eduard Iellachich v. Vuzim »>. i>.

Sc. k. k. Apostolische Majestät habcu nnt Aller-
höchster Entschließung vom 13. Ma i d. I . dein Präger
^ndcsgcrichtsrathc Johann I a n k o w s k y eine 3taths-
Mlc bci dein böhinischcn Obcrlaudcsgcrichtc allcrguädigst
i» verleihen geruht.

Dcr mit der Leitung des Ministeriums des Innern
betraute Miuislcr hat dcu Ministermlconcipistcn Hngo
E r o n , die Bczirtsvorslehcr Karl S t c h l i t ^iilter von
Ezenkow und illiidolf S t n m u l c r , dcu Ministcrial-
coucipislcu Julius S a g a s s c r , dcn mit dem Titel nnd
Charakter eines Statthaltcrcisccrctärö bekleideten Statt-
haltcrcicoucipisten Ä^athias 9 l 0 t h k y uud den Bczirks-
Vorsteher Eonstautin G >lad zu Statthaltcrcisccrctärcn iiu
Status dcr Statthalterci für Böhmen ernannt.

Dcr Instizminister hat die bci dem Krcisgcrichtc
in Fcldkirch crlcdigtcu Nathsstellcu dem dortigen Raths'
sccrctär Anton v. K o l b uud dem Bczirksamtsvorstchcr
l» Täufers Iohaun T r a f o j c r verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , 20. M a i .

Die für Oesterreichs Schicksale cutschcidcudc Rcichs-
rathssessiou wird demuächst eröffnet wcrdcu. Baugc und
^Nuartnugsvoll harrcu die Böller Oesterreichs auf die
Stunde, welche ihncn die 5i'uude briugcu wird, daß dic
Verfassung dcr Monarchie auf eine neue unwandelbare
Grundlage, die Befriedigung aller berechtigten Ansprüche
Ncstellt sci. Die erste und wichtigste Arbeit dcr Vertreter
des Reiches ist unzweifelhaft die Vcrständiguug mit U n -
L a r n . Was cin in ungarischen Angelegenheiten com-
Pctcntes Blatt übcr diese Aufgabe uud deren Durchfüh-
" lug sagt, scheint uus so beachtenswert!), daß wir dcn
Artikel vollinhaltlich hier folgen lassen:

Die öffentliche Meinung wil l Ruhe uud Vcrsöh-
nuug, stc wil l Ordnung als Grundlage wcitcrcr gedeih,
lichcr Eutwlckluug; sic wi l l dcn Ansglcich in dcr weite-
sten Bcdcutuug des Wortes, somit nicht allein die Vcr>
ständiguug mit Ungarn, sondern auch ein befriedigendes
Eompromiß zwischen allcu berechtigten Ansprüchcu, welche
diesseits dcr Lcitha crhobcu werden. Sprechen wir jedoch
heute nur vou dein A u s g l c i ch m i t U n g a r n. Dcr
öffentlichen Mcinuug sagt ihr gesunder Instinct, daß die
..ungarische Frage" falsch formulirt wird, wenn mau sie
als Streitfrage hinstellt; wo es höchstens cincn obersten
Vermittler, nimmer aber einen bestellten Richter gibt,
Nibt cs anch keinen regelrechten Proceß; nicht Replik und
Dnplik, nicht Spitzfindigkeit nnd Haarspalterei, sondern
d>c ehrliche nnd wohlwollende Auseiuaudcrsctznng ist die
^»fgabc dcr Vcrlrctcr zweier Theile, die nicht getrennt
M i r c u tönneu, wollen sie in dcn Vollgcuuß aller jeucr
"" thei le gclaugeu, deren sie nur nls Ganzes theilhaftig

werden können, — und die jeden Tag des mißtrauischen
Zögcrus, des überklugen Zaudcrus, dcr voruchmcu Zu»
rückhaltuug übermäßig thcucr bezahlen müssen.

Und ans welcher Basis will die im Rcichsrath ver-
tretene öffentliche Mcinuug — wenigstens in ihrer über-
wiegenden Mehrheit — die Verständigung luit Uugaru?
Die Antwort hierauf kaun wohl nicht schwer fallen;
dcr D u a l i s m u s ist für diese öffentliche Mciuuug
längst uicht mehr ciuc discufsiousfähigc Theorie; er ist
ihr in Fleisch nnd Blnt Übergängen, uicht allein dic
Väter uud Urväter dcr heutigen Generation habcn dcn
Dnalismus gckauut; sic sclbst kenut ihn von Angesicht,
und wer ihr heute vou zwci Rcichshälftcu spricht, sagt
ihr wahrlich uichts Neues odcr Ucbcrraschcndcs. Indcni
sic abcr die Zweithcilung unter Wahrung dcr nöthigcn
einigenden Bande acccptirt, hat sie sich auch gauz uuzwci-
dcntig für die P a r i t ä t bci Vchaudluug dcr gemein«
saincn Angelegenheiten ausgesprochen. Die Lehre, daß
K o p f z a h l uud S t c u c r b c i t r a g als Schlüssel bci
dcr Feststellung dcS gegenseitigen Stimmenverhältnisses
zu dienen habcn, ist uugcmcin scharfsinnig, sie ist aber
für dcu schlichten Verstand dcr öffentlichen Mcinuug
allzu subtil. Diese raisonnirt — und zwar nach uusercr
Meinung vollkommen correct — wie folgt: „Dcr un-
garische AuSglcichSvorschlag beruht auf dem Priueipc des
Dualismus; nun ist abcr dcr Dnalismus ohne Parität
cin Unding, wer also dicsc verwirft, verwirft gleichzeitig
anch jenen. Nuu wolleu wir abcr dcn Dualismus, uud
zwar uicht allein, weil wir dcu Ausgleich mit Uugarn
wollen, sondern wcil er uns durch sciucu Eorrollar:
die Parität, Uugarn gegenüber genan so viel Sicherheit
gewährt, als Ungarn uns gcgcnübcr anstrebt. Ungarn
will uicht nur gemeinsam bcrathcu, soudcru auch
mit uus gcmciusam bcschlicßcu, uud zwar derart
gcmciusam, daß es sich auch daun dem gcmeiusam gc-
faßtcu Beschluß fügt, wcun sich sclbst eine namhafte
Majorität seiner eigeucu Delegation gegen diesen Be-
schluß erklärte; cs ist daher bereit, echte nnd rechte
Rcichsbeschlnsse für sich l'iudcnd anzuerkennen. Was
cs aber nicht w i l l , ist einfach cin Verhältniß, in
welchem cS sich znm Vorhinein in der Minorität
befinden würde, ist einfach die Möglichkeit: daß ihin
Vefchlüsse auferlegt wcrdcu, an welchcu feme Vertreter
nicht nur nicht Theil gcuommcn, gcgcn welche diese sich
vielmehr einstimmig ausgesprochen habcn. Das abcr
können auch wir iu unserem eigenen Iutcrcsse nicht
wollen. Ein Ucbcrgcwicht, das sich ans Kopfzahl lind
Stcucrbcitrag sticht, ist cin gar wandelbares D i n g ;
wcuu wir cs acccptircn, müssen wir cs mit alleil seinen
möglichen Folgen tragen, nnd früher odcr später dürfte
nns geschehen, was wir hcute Ungarn anthun würden.
Darnm keine Ecntralisation, keine Hegemonie, wenngleich
iu ncncr Form, sondern ehrlichen Dualismus und ehr-
liche Parität. Und wer im Reichsrath für ehrlichen
Dualismus uud ehrliche Parität plaidirt, dcr kauu ver-
sichert sein, daß die Sympathien dcr öffentlichen Mei-
nung hintcr ihm stchcn.

Selbstverständlich deutet die öffentliche Meinung
Dualismus uud Parität uicht dahiu, daß die diesseitige
Rcichshälftc für Ungarn Stcncru zahle, die Staats-
schuldculast allein trage, und seine Industrie zu Gunsten
Ungarns ruiuirc. Dies verlangt abcr auch Ungarn
nicht. Unzweifelhaft sind die Sympathien Ungarns für
die diesseitige Reichöhälftc herzlich uud aufrichtig; diese
Sympathicu allciu habcu aber Uugaru wahrlich nicht
bestimmt, zu ciucm Verhältniß seine Hand zu bictcu,
das iu sehr wichtigcu Fragcu sein Sclbstbcstimmungs-
recht grüudlich altcrirt. Nur die Erkcnutniß dcr eigen-
sten Interessen konnte Ungarn zu ciucm solchen Schritte
bcwcgcu. Dicsc Erteuutniß lehrt aber Ungarn, daß cs
sich sclbst übel dient, wenn es die diesseitige Rcichshälftc
in ihrcn materiellen Iutcrcsscu ungebührlich zu schädige»
sucht, und daß seiu eigenes Gedeihen mit jenem der
diesseitigen Hälfte nnzertrcnnlich verbunden ist. Je rich-
tiger lind gründlicher jene Erkenntniß ist, nm so inniger
wird auch die beiderseitige Annäherung uud um so an-
nehmbarer deren Ergebniß sein. Gesunde Eigenliebe, —
die leben und leben lassen will, — muß beide Theile bci
ihrcu auf die materiellen Frageu Vczug uchmeudeu Ver-
haudluugci! leitcu, und sie werden sich verständigen uud
zu einem befriedigenden uud daucrhaftcu Resultate gc-
laugen. Ob nnn dieses in die Form von kündbaren
oder untüudbarcu Verträge» gegossen wird, ist Neben-
sache ; entspricht cs den beiderseitigen Interessen, so trägt
cs die Bürgschaft seiuer Dauer trotz dcr Kündbarteit dcr
Verträge in fich selbst; entspringt cs nbcr dcr Rabu»
listcrei, dem Mißtrauen, der Selbstsucht und Engherzig

kcit, so vermag es die feierlichste und bündigste Sanc
tion von dcr Welt nicht lebensfähig zu gestalten.

Die diesseitige Ncichshälftc will au Uugarn kein
Recht uud kciu Iutercssc vcrschcukcn, will fich nichts ab-
listen uud uichts abtrotzen lassen: sie wil l abcr auch
Uugaru uichts uehmeu, wil l ihm uichts abschmeicheln,
und nichts abringen; sic will sich mit Ungarn ehrlich
nnd gründlich verständigen, so ehrlich uud gründlich, daß
beide Theile, geeinigt durch die Erkcuutuiß ihrer höchsten
Interessen, sich gegenseitig stützen nnd stärken und gc-
dcihcu au Freiheit, Wohlstaud uud Vilduug. — Uud
jcuc Vertreter, welche dic bcvorstchcudcu Verhandlungen
in diesem Sinne erfassen, sich »lit klarem Blick uud
warmem Herzen an ihncn bcthciligcn, wcrdcn anf keine
Sandbank gerathen, denn dic gewaltige Strümnug dcr
öffeutlichcu Mciuuug wird sie trageu.

Denkschrift
über die Errichtung von Disirictsförstcrcien im Krön
lande Kram, überreicht in der Generalversammlung
dcr f. k. Landwirthschafts-Gesellschaft am 8. M a i d. I .

Von dem Mitglicdc L u d w i g D i m i t z ,
l. t. Förster und politischer Sequester.

V.
Nach dcr Instrnction I I sfür dic Commissä'rc) waren

dicsc zur jährlichen cinmaligcn Bcrcisuug ihrer Kreise
augcwicscu. Bci dcr Gliederung des damaligen Veför-
stcruugsorgauismus in Eommissariatc und Districte lag
dcu crstcrcu im Forste sclbst uur die Ucberwachuug und
Eontrolc des Districtsdicnstcs, sonst abcr hauptsächlich
dic Besorgung der rein admiuistralivcu Agcndcu ob.
Bci dcr heutigen politischeu Eiulhciluug Krams würde
eine solche Glicdcruug überhaupt nicht mehr Platz greifen
köuucu, und cs müßte souach ciuc ähulichc Eonlrolc nur
durch cincn bci dcr ^audcsstcllc augestellteu Fo rs t -
r e f c r c n tcn oder ^ a u dcs fo rs t comm issär '̂
geübt w c r d c u .

Wcnu i»l i? 8 l i dcn Krciswaldbcamlen gestattet
wird, auch außer ihrem cigeutlicheu Wirlnngskrcisc den
Waldbcsitzcrn init Anleitungen in der Beuntzuug und
Pflege ihrer Wälder in wirtschaftlicher Vezichuug mit
Rath und That an die Hand zu geheu, so möchte ich
dies eher als ciue solcheu'Organcn obliegende P f l i c h t ,
als nur als ciuc ihncn ciugeräumtc G c s t a t t n n g be-
zeichnen; dic ^eituug vou Eultnrcu nud Holzschlägcn
größerer Diiucusioncn, wo solche nicht schon ohnedies
von Privalforslbcamteu ausgeführt lvcrdeu, soll zu ihren
Obliegcuhcitcu zählen, Aufforstungen, die uicht privatcr-
scits, sondcru aus öffentlicheil nud Vaudcsrücksichtcn ein-
geleitet werden, gehören ebenso unbedingt dcr Sphäre der
politischen Localforstbcamtcu zu. Wird cin derartiges
Institut geschaffen, so muß cs lebenskräftig gestaltet
wcrdcn, cs darf nicht nnr immer und iinmcr wieder
uud uirgcnd anders denn als A n k l ä g e r auftreten,
sondern sich auch als F r e u n d und R a t h g c b c r, als
B e f ö r d e r e r , Beschützer und V c l o h n c r des
Guten zeigen; nur auf eiuc solche Weise wird sich das
Forstwcseu in Krain, wo cs noch allgcmeiu uicht uur
wenig gekannt, vielmehr verkannt und verfolgt ist, so
recht emaneipircn können. Kaum aber würde eine poli-
tische Forstvcrfassung jemals eher wirkliche Erfolge cr>
zielen können, als bis cs ihr gelänge, dem sonst schwer
zu belchrcudcu Volke dic Ueberzeugung von dcr Noth-
wendigkeit und Wohlthat einer solchen Eiurichtuug auf
jenem Wege beizubringen, dcr greifbare nud bald fühl-
bare Resultate zur Seite hat! Aus der Iustructiou 0
(für Districtsförstcr) hcbc ich h!cr im § 3 die ansdrück-
lichc Bestimmung, daß diesen die Ocbahrnng der ein-
zelnen Wälder nicht znstchc, hervor, vermisse abcr, daß
ihucn die Eontrolc über dieselbe ansdrücklich übertragen
worden wärc. Uud doch bezweckt tz N nichts anderes,
als die Beschaffung dcr hiczu erforderlichen Materialien!

Als zweckmäßig mnß die Eiulcitung betrachtet wcr-
dcn, daß jcuc Waldthcilc, wclchc cincr genügenden Privat-
aufsicht cutbchrcu, dcr vor;üglichcu Sorgfalt dcr Krcis.
forstbcamtcu cmvfohleu wcrdcn, daß cin besonders scharfes
Augenmerk auf dic Vermeidung aller nnnölhigcn Dicnst-
rciscu, auf diesbezügliche Eoutroliruug gerichtet, und
dadnrch dcr „Particular-Rcitcrci" von allcul Anfange her
cutgegcugctrctcu ist. Ich bin nicht für dic P a n s c h a l i -
r u u g dcr Forstdicustrciscu, diese solleu vielmehr Fall
für Fall verrechnet, jedoch nicht höher pcissirt wcrdcn,
als daß sie dcm Actrcffcudcn ciucu auflandigen Reise-
auswand und dic Kosten dcr mittlerweile fortl'cstehcndci,

5 I n Dalliinlil!' l'chcht sine iihlllichl' c5l,!lich<li!i!j.
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Haushaltung zu entschädigen vermögen. Die Panschali-
sirung könnte trotz der größeren Wichtigkeit des äußereu
Forstoicustcs die Geschäfte nnr zn sehr anf den Schreib-
tisch localisircn.

Die im § 13 enthaltene Untcrwcisnng, welcher Be-
dacht mit Vczng anf den Wald den nbrigcn Enltnrzwcigcn
zu widmen, wie etwa ihre gegenseitige Behinderung zn be-
heben sei, ist eben nnr eine sorgfältige Umschiffnng
dieser gefährlichen Klippe. Die Waldwirthschaft, welche
ohnedies der nbrigcn Enltnr so vielen reichen nnd un-
entbehrlichen Schutz gewährt, wird es wohl naturgemäß
für sich in Anspruch nehmen können, daß sie durch zu
große Forderungen an Weide und Streu nicht uumög-
lich gemacht werde. Wenn sich der Forstmann auf den
Standpnult des N a t i o n a l ö ton omru stellt — nnd

. dieser allein kann der Intention einer politischen Forst-
einrichtuug entsprechen, — so wird cr sich auch nicht
lediglich als H o l z Producent betrachten, soudcrn anch
jene Waldcrträgnissc, welche zwar dein Boden natur-
gemäß belassen ivcrdcn sollen (Streu und Weide) in
ihrer ganzen Höhe veranschlagen, die Nothwendigkeit
ihrer Abgabe erkennen, diese aber in der mindest schäd-
lichen Weise zn regeln wissen. Die Weide, den Stren-
bczug aber völlig rnhig gewähren, in all' seinem Miß-
brauche nnd der planlosen Ausübung wnchern zulassen,
dazu wird sich eiu gewissenhafter Forstmann nimmer ent-
schließen tonnen.

I m Sinne der vorliegenden Instruction bestanden
nach der damaligen Landcseinthcilnng die Krciswald-
ämtcr zn Laibach, Neustadt! nnd Adclsbcrg (für Ober-,
Unter- und Inncrkrain), dann die Districtsförstcrcien
zn Münkcndorf, Nadmannsdorf, Lack — Dorncgg, Pla-
nina, — Plctterjach, Ncifniz nnd Sittich.

Das Dccrct der k. k. Ccntralorganisirnngs-Hof-
commission vom 3. October 1814, dnrch welches die
kaiserl. Genchmigiiug dieser bei Ncgnlirnng des Forst-
wesens in I l lyrien getroffenen Vcrfüguugcu intimirt
wurde, orduct anch uoch an, daß zn den Forstdicnstcn
immer unr solche Individuen vorgeschlagen oder angestellt
werden dürfen, welche sich über das S t u d i u m der
F o r s t w i s s e n s c h a f t und über die Kenntniß, die
Landessprache v o l l k o m m e n f c r t i g zu r cdcn ,
ausweisen können.

Die im Jahre 1813 crcirte definitive k. t. Forst-
lchraustalt zn Maria-Brunn, welche mmmehr nach
ihrem 5>0jährigcn Bestehen zur Akademie crhobcu wurde,
lieferte zumeist die ueucn Forstbcamtcn; der damalige
Mangel an solchen läßt es erklärlich finden, daß mehreren
Aspiranten trotz dcS 3jährigen Enrscs das Absolnlorinm
nach l̂  Jahren ertheilt wurde,

Oesterreich.
W i e » , 17. Ma i . Der Eonfcrcnz, welche gestern

Abends bei Sr . Excellenz dem Frcihcrrn v. B c n st statt-
fand, wohnten sämmtliche Minister nnd an dreißig Ab'
geordnete bei. Die DiScnssion bewegte sich abermals
hauptsächlich um die Finanzfragcn. Die Eröffnungssitzun-
gen beider Häuscr dcS i l l c i chsra t hs werden nin näch-
sten Montag stattfinden, die feierliche Eröffnnug dnrch
Se. Majestät den K a i s e r erfolgt am Mittwoch im
Rittersaalc der Hofbnrg. Hofrath von H o f f m a u u
wird, wie auswärtigen Blättern gemeldet wird, trotzdem
cr inzwischen zn einer Stellung aufgerückt ist, welche die
betreffenden Funclionen weit überragt, gleichwohl im
Interesse der Sache, und wenigstens bei allen wichtigeren
uud speciell den Vcrfassuugsverhandlnna.cn, anch diesmal
wieder das Amt eines Schriftführers des H e r r e n -
hanses versehen; nur wird ihn, der Lcgationörath
I s f o r d i n k bcigegcbcu werden, nm ihn znuächst bei
weniger wichtigen Sitznngcn zu vcrtrcteu und vielleicht,
sobald das Herrenhaus als eine bloße cislcithanischc itör-
pcrschaft sich constitnirt haben wird, ganz zu ersetzen.
Die sonstige amtliche Thätigkeit dcS Herrn v. Hoffmann
erleidet übrigens durch dcu anderweitigen Zuwachs seiner
Geschäfte keine Aenderung; cr bleibt nach wie vor an
der Spitze seines gegenwärtigen Ressorts.

Pest , l V . M a i . ( D e p u t i r t c n t a f e l . ) I n der
hcntc nach 11 Uhr eröffneten Sitznng der Dcputirtcu-
lafcl wnrdc das Ncsnltat der gestern vorgenommenen
Wahl bekannt gemacht; demnach wurdcu gewählt: Paul
Somssich und Alexius Dozsa zu Viccpräsidcuten nnd
Ludwig Horvath znm Schriftführer. Graf Andrafsy
legte sechs Gesetzentwürfe vor; sie betreffen: die Inar-
ticlilirnng dcs Beschlusses über die gemeinsamen Ange-
legenheiten, den Aufschub der Palatinswahl bis zur ge-
setzlichcn Regelung dcs Wirlnl'gslrciscö des Palatins;
die Bestimmung, daß nicht blos der Ministerpräsident,
sondern anch die Minister dnrch Sc. Majestät ernannt
werden ; die Suspcndn'ung dcs Gesetzes über die Nalional-
gardc; die Bestimmung, daß der Landtag vor Votirnng
dcs Budgets geschlossen werden taun, dann aber uoch in
demselben Jahre einberufen werden mnß; endlich die
Suspcudiruug dcö 5. Artikels vom Jahre 1848 bis zur
definitiven Regelung der Militärgrcuze. Die Entwürfe
werden gcdrnckt und demnächst von den ucun Ablhci-
lnngcn dcs Hauses in Verhandlung genommen. Minister
Wcnckheim beantwortete die Interpellation Stratimirovich
dahin, er werde die Vcrfügnng treffen, daß die Serben
in amtlichen Schriften nicht „Naizen" genannt werden,
obgleich dieser Ausdruck nicht beleidigend ist; die Pro^
lot'olle der Mnuicipicn aber müssen in ungarischer

Sprache unterbreitet werden. Bezüglich letzteren Pnnktes
meldet Stratimirovich einen Antrag au.

Tr ie f t , 17. Ma i . Einem Telegramme ans Me-
glinc vom hcutigcu Datum zufolge, siud iu E c t i u j c
nnd R i c k a (Montenegro) vom 2.—14. d. M . 17
Eholcracrkranknngcn vorgckommcu. tt Personen starben,
5> wnrdcn geheilt, (i blieben in Behandlung. Die Ge-
meinde Audua hat einen Sanitätscordon gezogen nnd
weist Provenienzen ans Montenegro zurück.

Ausland.
Aus M e x i c o brachte die „Wiener Abdpst." noch

nachstehende Eorrcspondcnzcu:
M e x i c o , 8. Apr i l . Ocueral Maranez thut das Aenßerste

und wcndct jedes Mit tel a l l , um dcm aufs äußerslc gebrachten
Kaiscrstaatc ucucS !̂cbeu ciuzuflösjeu. Vom Kaiser ist cr unterm
1!». März durch daö nachstehende Decret mit außerurdeullichen
VoNnl.ichten bekleidet worden : „VchnsS der Erledigung der anszer-
c>rdentlichcn uud wichtigen Mission, uiit der W i r den General
i!euuardi Margucz betraut habeu, cruenuen W i r ihu zu Unlerem
Oeuerallieutruant uud detleideil ihu im Sinne dcr ihm von Uuö
gegebenen miiudlicheu Weisungen mit Vollmachten. Gegeben zu
Qneretaro, 1 ! ' . März, 18»;?. Maximi l ian," M i t dieser Äollmacht
nnögcrilstct, hat Marquez am ! ^ I . März die feindlichen Linien bei
Qucrctaro ftcissirt und ist stanz uucrivartet anf Gebirg^ftfaden uach
Mexico gelangt, wo er eine anszerordentliche Energie bclnndct.
Sulfaten werden anschoben, eine Anleihe von ^00,000 T o l l .
aufgeulliumcn, ciu i,eueö Ministerium ernannt (V idau r r i : Finan-
zen ; i 'arcö: Justiz unter einer derben Ni'ige >vegeu Unthäligteit;
der frilhcrc Finauzminister Campoö, »veil cr die Äesatznng von
Qneretaro nicht cnisprrchcnd versorgte, mit gerichtlicher Verfolgnng
bedroht). Ainncn :il'< Stunden halle Mar'ancz '1000 Mai i i i anf
den Äciuen uud ^00,000 Dol l , aufgebracht, worauf cr nach dem
Innern abzog nud die Regiernngögewalt auf Vidaurr i nbertrng.
Die Anlvcndnng strenger Maßregel» bei Ciuhebnng cincr Ziuang^-
aulcihe wird von deu Imperialisten mit dem Vemerlen culschnl-
digt, daß sie den Inarisleu vergeblich eineu Anstr ich angeboten
hätten lind uuii Eelbslverlheidiguug ihre äußerste Ausgabe sei.
Gewiß ist, das; dai< Znstandelommen deij vom Kaiser vorgeschla»
gcuen Congresfeö der Vertreter des Bandes, ans welchem endgitll
tig über dessen Schicksal entschieden werden sollte, uou deu Dlssi-
deutcu unter Anwendung der gcwnltthätigslen, mörderischen M i t -
tel vereitelt wurde. Die chronologische Reihenfolge der Nachrichten
beachtend, schalten wi r hier Folgcudts c i u : Eiue spätere Corre:
spoudenz auS V e r a c r u z ( l ' ^ . Apr i l Nachm.) zeigt au , daß
Marauez vou Pursirio Diaz auf« Haupt geschlagen worden, aber
der Gefangenschaft doch uoch culgangen sei. Dagegen wollte man
iu der H a u a u u a h nm 20, Apr i l wissen , daß Marqnez in
Hnamanlla sei uud zum Entsahc der Stadt Veracruz anrücke.
Vor Veracrnz lag am <l. ciu mit Proviant refrachtclc^ Schiff,
daö durch ungünstigen Wind an Löschung seiner ^adnug gehiuc
dert war. Troydem mußlcn die ^benömille'l iu der Stadt iu Folge
behördlicher Auordnnugru zu Ucrhällnißmäsjig billigen Preisen
vrrtanst werden, Auö ^7.ncretaro U'ird gemeldet, daß die ganze
südliche Vcrlheidignngölinie uach i tämpft l i , wie sie in Mexico nie
zuvor so blutig vorgelommen, sich iu der Gewalt der Belagerer
befindet. Die Hanplstadt Mexico selbst ist völlig isolirt nnd nnr
dnrch abenteuernde Ameritauer gelangt hie nnd da eine Nachricht
zn den Ohren der Vcuö'ltcruug. C'iu solcher liihner Wanderer ge-
laugte jüngst Hieher, geschmückt mit dem Gnaoalupe-Ordeu, den
ihm der Kaiser sriucö' MntheS und seiner Entschlossenheit halber
iu dem Momcule, in welchem cbeu ciu E l u r m anf O-nerelaro
stattfand, verliehen halte.

M a l a m o r o s . i : l . Apr i l . Man hat hier Nachrichten a,l5
Querelaro vom ^l>. März. Am 25». war eiu Ausfall der In ipe-
rialistcn znrückge>viesen worden. Er sollte am nächsten Tage er-
uruert wcrdcu. Am ^ l ^ . war ein großer Theil Qneretaro'ö iu der
Gewalt der Belagerer. Eine durch dcu Bischof vou Queretaro im
Auftrage dcö Kaisers angebotene Capitulation war nicht angenom-
men worden. Für den Ä.>. März sah man einer abermaligen Er-
neuernng deö Kampfes entgegen. Die Impelialislcn sind in zwei
Straßen und auf deu Höhen von ,̂'a Ernz und Campana ceruirl.
Ih re 5,'aa.e ist cine ungcniein ernste nud Scharmützel fallen täg-
lich vor.

Eagesneuigkeiten.
— ( A u s W i e n . ) Zu den demnächst stattfindcndeu

Verhandlungen ilbcr die vor vrm Burgthore zu cldcnieudeu
Musecu wurde aus Wunsch dcs Herrn Ministers Grasen
Taafc zur Wahrung der communalcn Interessen ein Fach-
mann seitcus der Aausection des Gemeinderalhes abgeord-
net. — Der Leopoldslädtcr Aezirlsausschus: wiid sich an dcu
Ncichsrath wcudcu mit der Bitte um unverzügliche Ausfüh-
rung der so »othwcudigcu Douaurcgulnuug. — Für den
Weitcrbcm der Votiuliiche siud heuer 160.000 bis 170.000
Gulden disponibel, daher eiue Eiuslellnug dcs Prachtbaues
wohl nicht zu sürchtcu ist. — Der Wasserstaud betrug am
10. d. M . im Canak Ü" 9 " ober Null, ist also wieder um
4 " gestiegen.

— ( E h r e n b ü r g e r . ) Die Gemeindevertretung von
Gablonz (Aöhmcu) hat einhellig Ihren ErcrUeuzen den Mim»
stern Frcchcrrn v. Veust und Grasen Taase uud dem Slatt»
Halter Varou Kellersperg das ühreubürgerrecht verliehcu in
dankbarer Anerkennung ihrer Verdienste um Verfassung und
Reich uud Letzterem besonders in Würdigung seiner Verdienste
um die Verwaltung Aühmcus.

— ( E i u e ueue S i l b e r a d e r . ) Aus Prag, lätcn
Mai , schreibt man der „ N . Fr. P r . " I n dem Przibramer
St. Ädalbcrts-Schachte, welcher im verflossenen Jahre mehr
als die Halste der grsammten Ausbeute der Przibramer
Bergwerke au Silber uud Blei geliefert hat, wurde iu einer
Tiefe von 400 Klaftern, als» 1^0 Klafter unter der Mcc>
resoberfläche, ciue neue ungemein reiche Silberadcr entdeckt,
welche, zwei Schuhs machtig, zu d.'n besten Hosfuuugcu de-
rcchtigt. Au3 diesem Aulasse wurde am 9. d. in der Berg-
stadt ein feierlicher Gottesdienst zur festlichen Einweihung
der ueucu Erzadcr uud bcruach ein gcmcinsameö Gastmal
der Beamten abgehalten.

— ( V o n h i s t o r i s c h e m W e r t h e ) jcht allerdings
nur mehr, darum aber nicht minder interessant ist es, zu
erfahren, vast, wie die „ N . A. Z . " berichtet, in Paris eine
polnische Legion sonnirt werden s M e , um gegen Preußen

zu kämpfen, in Italien jedoch unter Mazzini eine in der Bi t - -
dung war, um für Preußen einzutreten.

— (Neue H e i z u n g s a r t.) Herr Sterry«Hunt, der
sich in diesem Augenblicke als Vertreter Canada's bei der
WeltauZstelluug in Paris befindet, berichtet einer Pariser
Wochenschrift über eine neue und sehr merkwürdige Heizuugs»
art der Dampferzeuger. Die Steinkohle wild in sehr seinen
Staub vcrwaudelt, durch eine» Strom comprimirter Lust
in den Hcizungsraum Iiincingevlasen oder geworfen und
brennt so mit einer äußeist heftigen Flamme. 3Iuf diese
Weise wird nichts verloren und die Erzeuguug des Dampfes
ist viel reichlicher. Es ist zu verwundern, daft man nicht
früher daran gedacht hat, auf diese A l t die Trümmer oder
den Staub der Steinkohlen zu benülzeu.

— ( D i e e n g l i s c h e n S t r i k e s . ) Während iu den
Provinzen das Schiedsgetichtssystem im Interesse der Arbeit«
geber uud Albeitnehmer immer mehr zu befriedigenden An»
Wendung gelangt, dauert der Schneidelstrike in London in
früherer Hattnttckigkeit fort. Die Unmöglichkeit, (lrscch für
die feierudcu Ardeiter zu finden — bis jeht ist nicht der
hundertste Theil ersrljt — hat die Erbitlcruug der Meister
auf das höchste gesteigert uud sie veranlaßt, schicdsgericht«
liche Antrüge der Gesellen abzulehnen nnd in einem Circulare
die Ueberzeugung auszusvrechcn, das; die nächsten 14 Tage
die widerstrebende Union, aus deren Hilfsquellen 2800 Ar«
beiter und Arbcitennucu zehrcu, mürbe machen werden. Letztere
tbnn übrigens das Möglichste, ihrerseits diese Hoffnung zu
Schanden zu macheu, und während sie bei dem vorher er»
wähnten Anelbietcu beharren, werden zugleich alle Trieb«
federn in Bewegung gesetzt, um weitere Geldmittel aufzu-
bringen.

Ucbcr >ic Ulithumchigklit cincr Hypotheken-
bank sir Krain.

Vortrag von Eduard P o u r ,
gchcütcu iu der Generalversammlung der l . l . vr iu. Laudwirlh:

schaflgcsellschaft am 8. M a i .

Es ist ciu Erbübel dcö üstcrrcichischeu Slaatcs stclö
gewcscu, daß cr wcuig Crcdit genoß, weil cr zwar kciu
gcldariucr, aber ciu caftitalarmcr S taa t war uud ist.
Dcr Aufschwung zum Bcsscrcu, dcr sich in neuester Zeit
hie uud da manifcstirte, konnte jedoch die Schädcu friUMcr
Zeit nicht paralisiren, nnd Oesterreich ist nach wic vor
ein ziemlich ercditarmcS, weil capitalarmcö ^aud.

Diese Momente, die sich im Ganzen nud Oroßcu
gcltcud machen, becinflusscu auch die ciuzclueu Geschäfts-
zweige und überhaupt den gcsammteu Vertchr. Eredit
hat stets nur der, der Eapital sein Eigen nennt, d. h.
nicht todtes, schwer zn rcalisirendcs Eaftital, sondern cin
Eaftital, welches eine gewisse Elasticität nud Vcweglich-
tcit besitzt. W e r b o r g t a u f s o l i d e r G r u n d l a g e
dem G r u n d b e s i t z e r , d c m H a n d e l s - u n d G c -
w c r b s m a n n e ? K e i n P r i v a t m a n n . Und dcr^
gestalt waren die genannten drei zumeist geldbcdnrfligcn
Elasscn der östcrrcichischcu Produccutcu genöthigt, Vereine,
Vanl'cn nnd ähnliche Inst i tute zn grnndcn, in welchen
dieselben ihr Geld aulegtcn, möglicherweise von Anderen
entlehnten, nm sich so im erforderlichen Falle das nö-
thige Eapital zn verschaffen. S o entstanden zahlreiche
Eommcrcial- uud Gcwcrbebanken für den Handel nnd
die Industr ie, dauu Hypotheleubankeu uud Äodcnercoit-
Inst i tntc für den Grundbesitz.

I n K r a i u speciell gestalten sich die Verhältnisse
folgendermaßen: Dcr gcldbedürftigc Großgrnndbcsitzcr
mnß sich an Wiener oder ausländische Aaukcn wcndcu,
die Geldbcfchaffnng ist daher fnr denselben eine äußerst
tostspielige; dcr Ornndvcsitzcr steht aber sozusagen hilf-
los da, indcm das einzige Geldinstitut im ^andc, dic
trainischc Sparcassc, namentlich fnr die Bewohner dcr
entfernten Bezirke fast nnzngänglich ist, da die schwer-
fällige und kostspielige Gcbahrung, so wic auch die gro<
ßeu Kosteu, bevor ciu Grnudbcsitzcr cin kleines Darlehen
gegen dreifache Sichcrstcllnng erhält, denselben nöthigen,
von diesem seiu sollcudcn Wohlthätigkcits-Institnte keinen
Gebranch zn machen.

Anch ist eine allgemein bekannte Sache, daß die
hiesige Svarcassc hauptsächlich mit Staatspafticrcn spc-
cnl i r t , wodnrch unserem Lande das bare Geld nur ent-
zogen wi rd .

Ans dcm Gesagte» geht hervor, daß es höchst noth-
wendig fnr unser Land ist, eine H y p o t h e k e n b a n k
zu gründen, oder wenigstens eine Fil iale einer österrei-
chischen Äodcncrcditanstalt zu crwirkcu.

Die Grnudbcsitzcr hätteu wohl das Verständniß zur
Errichtung von allein
es mangelt die Anrcguug, das Griindnngscapital, nnd
die Vczirksvcrtrctnngcn, von welchen man auch in dieser
Richtung eine gedeihliche Thätigkeit erwartet, bestehen eben
noch nicht.

D ie krainischc Landwirthschaftgcsellschaft hat bereits
vor zwei Jahren die Statntcn znr Gründung vou laud-
wirthschaftlichcu AuShilfScasscu in Kra iu cm die Laibachcr
Sparcassc mit dcm Ansuchcu vorgelegt, sie möge sich
entschließen, den Grimdnngsfond zum gcuauutcu Zwecke
zu besorgen. D ie Direction dieses Inst i tutes hat cs
zur Keuutuiß gcuommcn uud "d :u:ll» gelegt.

Daß dcr Grundbesitz scinc Schäden nnd dic M i t t e l
zn dcrcn Vescitignng kennt, wer wollte daran zweifeln -
Dc r gcsammte Grilndbcsitz erwartet jedoch vom Lande

>Hcil, das ist durch scinc Vertreter im Landtage. Wtc
^vicl der Landtag voil Kra in in den verflossenen sccyv
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für das nationale Wohl des Landes erwirkt hat, ist zur
Genüge bekannt.

Sehen wir uns die ^andtagsbcrichtc von Böhmen,
Ungarn, Gallizien nnd Niedcröstcrrcich an, so finden
wir, daß die Vertreter dieser Länder gleich in der ersten
Landtagsscssion znr Hebung des materiellen WohlcS der
Bewohner Sorge getragen haben, indem dnrch ihre Vc»
mühllngcn nnd Anstrengungen Hypothekenbanken, Voden'
creditansialten , Gcwcrbcbankcn ?c. in diesen Ländern ge-
gründet worden sind. Was geschah in dieser Nichtnng
von dem Landtage in Kram? Es befremdet jeden Land-
Wirth, daß im krainischen Landtage, wo der Großgrund-
besitz dnrch so viele geistreiche Männer vertreten ist, daß
diese Herren für das materielle Wohl des Landes rein
gar ni'chts gethan haben. * DaS Volk erblickt in der Er-
richtung einer Landeshypothekenbank, wie sie in Böhmen
ist, das Heil für den Grundbesitz. Die Landesvcrtretung
VöhmcnS gründete für dieses Königreich znr Fördcrnng
des Realcrcdits eine Hypothekenbank, welche anf in
Böhmen liegende Realitäten Darlehen ausschließend in
Pfandbriefen gewährt. Wie man in Krain cine Hypo«
lhekcnbank zn gründen im Stande wäre, hier auseinander-
znsetzcn würde mich zn weit führen, deshalb crlanbc ich
mir hcntc nnr folgende Anträge zn stellen:

Die geehrte Versammlung möge beschließen: Das
Ccntralc möge an den hohen Landtag daS Ansuchen stel-
len, derselbe möge in der nächsten Saison in Berathung
ziehen, ob cö möglich ist, eine LandcShyv ot Helen»
bank für das Hcrzogthum Krain zn gründen?

Ferners im Falle der Unausführbarkcit dieses Pro-
jcctcs: Der hohe Landtag möge die geeigneten Schritte
thuu, daß eine Filiale der östcrr. Vodcucrcditaustalt in
Krain errichtet werde. (Beide Anträge wnrdcu fast ein-
stimmig angenommen.

* Dicsc Anschauung ist wohl a l l e i n i g e s Eigenthum dts
HtN'N Eduard P o u r . Ann,, d. Ncd.

Locales.
— ( Z u den b e u o r s t e h c n d c n G e m e i n d e »

Wah len . ) Die Mitglieder dcs bei bcu diesjährigen Land»
tagswahlcn gewühlten Central'Comit^'s im Vcreiuc mit einer
großen Anzahl uon Wählern für die Stadt Laibach sind in
der Lage, zur bevorstehenden Ergänzung des hiesigen Ge«
we'mdcralheö den drei Wahllörpcrn folgende Herren als
Candidate» vorzuschlagen, auf welche die betreffenden Wähler
ihre Stimmen vereinigen wollen: I m erstell Wahlköl ' f ter:
Andreas M a I l i t s c h , Dr. Anton P f c f f c r e r . Dr. Ni>
colaus N cch e r , Dr. Franz S u v p a n tschi tsch, Vinccnz
T e u n i g . — I m zweiten Wah l ro rper : Karl Dcsch .
m a n n , Ferdinand M a h r , D l . Anton S c h o v v l , Dr.
I M S u p p a n , Edmund T c r p i n . — I m dr i t ten
Wahlkörper : Martin ( 5 b e r l , Vincenz H a n s e l .

— Vom bürgerlichen Wahlcomit«'' erhalten wir nach-
stehenden Aufruf: „3l n d ie p. l. H e r r e n W ä h l e r

d c r L a n d e s h a u p t s t a d t L a i b a c h ! Nachdem Herr
Dr. Josef Z u p a n dem gefertigten Comit^ erklärt hat, eine
allfälligc Wiederwahl als Gemcinderalh nicht annehmen zn
wollen, so wild die Candioatcnlisle für den I I . Wahllörfter
(Wahllag der 25. Mai) nachstehend modisicirt, nämlich vie
Herren: Johann I am ö e l , Handelsmann nnd Hausbeschcr:
Andreas M a l i t s c h , Ncalitätcnbesitzcr: Dr. Anton Schöppl ,
1. k. Negierungsrath i Matthäus S c h r e i n e r , Hausbesitzer
und Gürtler: Iosrf Z u f t a n , Donchcrr und Dompfarrcr.
Laibach, am 18. Mai 1807. Da-3 bürgerliche Wahlcomit!»."

— (Nächste Geme inde r a t he s i tzung) Dienstag
am 2 1 . d . M . Nachmittags 5 Uhr. Tagesordnung: Vor«
läge des dreijährigen Berichtes über die Administration der
Communalangclegenhciten.

— ( H a n d e l s » u n d G ewc r b eb ank.) Heute um
5 Uhr Nachmittag findet die Fortsetzung der Statutenberalhung
statt, welches den Herren ActionÜren belannt gegeben wird.

— ( A e r z t l i c h c r V e r e i n . ) Nächsten Samstag,
d. i. am 25. Mai , findet eine wissenschaftliche Versammlung
des V e r e i n s der A e r z t e in ssrain zn Laibach in
dessen Museallocale statt. P r o g r a m m : ^ Innere Vereins»
angclegenheiten. l i . Wissenschaftliche Vortrüge: 1. Primarins
Dr. Kecsbacher: eine pathologisch-anatomische Demonstration.

2. Primarins Dr. Jux: chirurgische Mittheilungen. 3. Director
Dr. Kovac: über Tystitis. 4. Professor Valcnta: über einen
gerichtlich-gcburlshilflicken Fall.

Eingesendet.

Anfrage an das fiir die henrigrn Gcmcindewalilen
ausgestellte bürgerliche 'Wahlcomit.

I n dem Ausrnse vom I I . Mai 1807 (Laib. Ztg.
vom 18. Mai) werden für 12 Gemcindcrath'! wählen die
Candidate,, in Vorschlag gebracht. Nur ist uns hiebei vor-
züglich ausgefallen 1) dcch Herr Mallitsch, statt f ü r den
ersten Wahltörper, von welchem er bisher gewählt wurde,
nuu für den z w e i t e n beantragt w i rd , und 2) daß die
dermaligen Hciren Gemcinderäthe Dr. Nechcr und Dcschmann
in die Candidatcnlistc gar nicht eingestellt wurden. — Wenn
man den bekannten P a r l ei st an dpu n l t des löbl.
Wahlcomite ins Auge saht, so finden wir diese Versetzung
und rrspcct. Auslassung der genannten drei Herren Gemeinde«
rathe wohl ganz begreiflich und consequent. Nachdem es
jedoch in dem Eingangs besagten Ausrufe ausdrücklich hriht,
die Kandidatenliste werde ohne Rücksicht auf P a r t e i «
s t e l l u n g vorgeschlagen, so erscheint das Vorgehen bei
Verfassung der Kandidatenliste in obiger Beziehung geradezu
ganz unerklärlich.

Wir ersuchen daher das lbbl. Comit^ um gefällige
Bekanntgabe der Motive, welche die Verfasser dcr Lifte
lücisichtlich jener drei Herren Gcmeinderäthe leiteten.

Laib ach, am 19. Mai 1807.

M e h r e r e W ä h l e r sür den G e m e i n d e r a t h .

^öffentlicher Dank!
Znfolac dcr Aittc dcr Direction ocS Elisabclh-Kinderspilals

wurden folgende mildc Spenden eingesendet:
Dnrch die Schntzdame Fran Lropoldiue V a l c n t a :

Von Frau Thcresc Tschinlel W fl.
„ Frau Leopoldinc Grcgorizh 5 „
„ Herrn Dreo 2 „
„ Frau Pauline Manßcr 1 „
„ „ Henriettc Sennia 5 „
„ „ Anna Hartmann 2 „
„ „ «ltma» 2 „
„ „ Wilhelminc Nejcdly 1 „
^ „ Leopoldinc Valcnta 3 „
Durch die Schntzdame Fran Iusefine T c r p i n z :

Von ihr selbst gespendet anö Vad Tilffer 15 „
Durch die Schntzdame Frau Magdalena G t t n z l c r :

Von Frau Magdeleua Giluzler jährlich 2 „
. „ Maria Fischer 1 „
„ Fräulein Anna Prcgl 2 „
„ Fran Tlinalia S 2 „

„ Fricdcrile Glei 2 „
„ Herrn Gnstav Hcimann 1 „
„ Fran Rosine Edcr 1 „
„ „ Anna Pijlzl 1 „
„ C. 1 1 „
„ Frau Agnes Schacl 1 „

„ Vc, Korn . . 1 „
Sulnme ! ! 61 fl.

Vom lebten AnSwcisc 38 fl,
zusamnlen ^ ! 99 fl.

D i r e c t i o n d c« E l i sn b c lh e K i nd c rsft i ta lS.
Dr. Kovatsch.

Telegramme.
«Prag, 1^. Ma i . (Pr.) Ein Beschluß dcs Oerichts-

seuats vom heutigen Tage verbietet wessen Hochvcrrathcs
Wcitcrvcrbrcitnng jener Rnnimcr dcr Narodny Noviuy,
in welcher die Nettling der czcchischcn Nation durch
Rußland besprochen wurde.

P r a g , 18. Mai . Die Handclskamincr nahm hcntc
die Wahl des Präsidenten und Vizepräsidenten vor. Die
Herren Dormitzcr nnd Dohancr wurden wiedergewählt.
Cardinal Fürst Schwarzcubcrg reist hellte Abends zur
Eröffnung des Rcichsrathcs nach Wien.

Assram, 18. Mai . I n dcr heutigen L a n d t a g s -
sitzn ng gelaugte das königliche Rescript, betreffend die
Allerhöchste Sanction dcs Immuuitätsgcsetzartilcls, znr
Lcsnng uud wurde eiueni ComiN'' zur Acrichterstattuug
zugewiesen. Vtrazovic, nls Berichterstatter dcs Adrcßcnt-
wnrfcs dcr Majorität dcs Ncnncr-Coiuit'', vertheidigt
deren Entwurf. Zivlovie, Berichterstatter dcs Adrcßent-
wlirfes dcr Aiinorität, erörtert dic Motive, welche zur
Zusannucustcllliug dieses Eutwurfcs Veranlassung geboten
habcn, uud nimmt im Namcn der Minorität diesen
Autrag zurück. Pcrlovac vcrtheidigt hierauf sciueu Sc^
paralcntwurf; schließlich wird dcr Adrcßeutwurf dcr
Majorität des Ncuncr»Comitv ohne Debatte <>" !>!<><' an-
gcnoullueu.
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Hedwig, welche sich auf einen Fautenil gesetzt hatte, erhob sich und verlangte
von dem Advocate»: „Heißen Sie diesen jungen Mann sich entfernen. Die nnver-
schämte Matte fcinrr Nohhcitcn treibt mir das Blut ins Gesicht. Sie dulden es,
daß dicfcr nnbärtigc Knabe scit Monaten mich jcdc Stnndc des Tagcö verletzt, fo
daß die Gesundheit meines Körpers gebrochen ift, nnd heucheln deniloch der Welt
gcgcnilbcr den beglückten Vater meines Kindes? Sie dulden cs, daß Richard jede
menschliche Hilfe, um die ich bat, dnrch Intriguen von mir ferne hält? Warnm
mnßlc gestern Abends dcr Doctor, nach welchem ich gefchickt hatte, vor der Thilrc
wieder nnilehrcn? Mi t welcher Stirne dnrftc Ih r Sohn demselben sagen, ich hätte
lnich erholt und wäre ansgefahven?"

„Sie erdichten sich Märchen, Mama."
„Schamloser Mensch, ich bin recht nntcnichtet. Nennen Sie mich nicht

Mama, Sie beleidigen mich."
Mchard lachte hell auf.
Hcdwig fant in den Fantcnil zurück nnd weinte vor Zorn nnd Schmerz,

Sie war gcrcizt bis in dic zarteste Faser ihres Wesens.
Endlich erhob sie sich wieder und trat dem Advocate» kühn gegenüber.

„Ich frage Sie, ob Sie ihre Zustimmung zn nnscrcr gänzlichen Scheidung
geben ?"

„To weit wollen Sic gehen, Madame?" fragte Klausen etwas erstaunt.
„Meine Stunde» sind gezählt," antwortete sie!

„Ich antworte mit Nein, und Sie werden mir Danl wissen. Ich begreife
ihre Aufregiiug durchaus nicht. Betrachten Sie doch die, Sache von meinem Ge-
sicht5puiille, uud Sie werden finden, daß ich an Ihnen cdcl handle. — lassen Sie
mich aussprcchcn, Fran Hemalin."

„Nein, nein, nein! Nennen Sie mich nicht Gcmalin, dieser Titel brennt
mich ins Herz hinein."

Richard stellte sich lnapp vor sie nnd spielte i» leichtsinniger Tändelei mit
seiner Cigarre.

Hcdwig barg das Gesicht in ihr Taschentuch nnd schluchzte.
Nun glaubte Doctor Klausen in sciuein Sermon fortfahren zn dürfen.

„Sie sind krank, daher Ihre unrichtigen nnd verwickelten Anschammgcn in
einer so einfachen Geschichte. Vielleicht in wenigen Tage» wird n»sen> Familie
um ein erwünschtes Glied vermehrt, wer sollte dari» etwas Sonderbares erblicken?"

„O über diese Niedrigkeit! Seit wann ist jene Thüre verschlossen, Herr
Doctor? Und anch als sie gcössnct war?"

„Ach dicsc Thüre soll leinen SchcidniisMrnnd abgeben;" unterbrach Richard
»'it scherzendem Lächcl», stand anf und drehte den Riegel znrück.

„Danlcn Sie Gott, Mama", fetzte er fort, „daß unser Papa dir Güte nnd

Nachsicht hat, Ihre öffentliche Ehre zn retten."
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demselben ausgeschlossen, wenn ich den Mnty besäße, dcr mir bei Deiner Vcrnrthei«
lnng mcmaelte. Denn im Testamente meines Vaters steht der Artikel:

„Mein Schloß zn Thalwcin vermache ich meiner Universalcrbin, meiner Toch.
ler Hedwig, jetzt vrrcticlichtc Doctor Klausen, jedoch mit dem Beding, daß dasselbe
nicht ihrem Manne oder dessen Kindcrn ans der frühern Ehe, sondern sannnt allen
dazn gehörenden Icuidtäflich eingetragenen Besitzlhumem, Rechten und Gerechtsamen
auf ihre, d. h. dcr Univcrfalcrbin, Kinder fo übertragen werde, daß der älteste Sohn
oder, wenn sie nnr Töchter erhielte, die älteste Tochter als Eigentlnimerin landtcif-
lick intabnlirt werde nnd nur dcr fünfte Theil seines Werthes an die jüngcrc»
Kinder mcincr Tochter Hcdwig ansgczahlt wird." — Meinem, Deinem Kinde gehö
ren somit die Liegenschaften mcincs Vaters, Deines Malers. —

Ein fürchterlicher Kampf zerreißt meine Seele. Ich möchte tausend Meilen
weit fliehen ans dem Hanse, das mich gefangen halt; ich möchte, das Testament
meines Vaters in dcr Hand, mich anf dic Ecksteine dcr Gasse stellen nnd nicine
Schande öffentlich gestehen, um Deine Ehre wieder herzustellen »nd »nsercm Kinde
sein Eigenthum zn sichern; aber immer lehrt meine Schwachheit wieder zu dem
Schattcnbildc dcr „öffentlichen Ehre" zurück. Hilf mir, Friedrich! Hauche mir
Muth ein argen dicsc Klausen, von denen dcr Sohn mich kränkt nnd im Hause
gefangen hält, nnd dcr Alte mein Kind als das seinige ansehe» wil l , um das
Schloß dennoch mit dcn< Name» Klausen zn verbinden, nnd doch hat er, Gott ist
mcin Zenge, mich »ic zn scinem Weibe aewilrdigt. Täglich ertrage ich nntcr Tlirä»

,. ncn die entwürdigendste» Vorwürfe; meinc Drohung, öffentlich die Wahrheit zu bcten-
nen, beantworten sic mit Gelächter und Gefangenschaft. Sic wcrdcn mich ermo»
dcn, - ja eine Ahnung sagt mir, fo wird es kommen.

Sie werdcn mich nnd unser Kind ermorden und dann jcne Clanfel dcs
Testamentes zur Geltung bringen, welche mein Man» voll meinem sterbenden, fast
bewußtlose» Vater zu erpresse» wußte: „Bleibt meine Tochter Hedwig kinderlos
oder sterben ihre Kinder, fo fällt das Schloß fammt allen Appcrtinenzcn an ihrc»
Mann, den Doctor Klaufen, oder dessen Erben."

O Fritz! Bald wird der Tod Deine Hcdwig ergreifen, wirf keinen Stein
des Vonvurfcs in ihr Grab, — Ich habe Dich immer geliebt nnd nicht Dir, son«
dern der Welt gelogen, die mich betrogen hat. Auf dem Hanch unfercr Licbe wird
mein sündiger Geist in ein besseres Jenseits hinnbcrsclnvcbcn, mn Dich z» erwarte»."

Fritz küßte das Papier «nd maß unter dcr fürchterlichsten Erregung die ein-
same Zelle. Nun war alles vergessen nnd verziehen, was Hcdwig an ihm ver.
schuldet. Sie war grcnzenlos nnglücklich, nnd zum größeren Theile durch sein
Verschulden. Jetzt galt cs, wieder thätig ins ^ebcn cinzngrcifen, denn cr halte
Pflichten. Und cr konnte sich darüber freuen; je schwicrigcr feine Anfgabe war,

, desto lebhafter erwachte seine Thatkraft.
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B e r l i n , 18. Ma i . Die „National'ZcitlMss" ver-
sichert, die pmißische Rcgicrung habe Hcrrn Schlllzc-
Dclitzsch für dcii ^oßcn Prcis der Pariser AllSstcllung
inl Vctragc von hundcrttauscli!) Franco vorgeschlagen.
Mitbewerber ist Herr Dolfuß ans dem Elsaß.

P a r i s , 18. Ma i . Die „Patric" und die ..France"
melden, der König von Prclchcn habe gestern den
Londoner Vertrag unterzeichnet. Die „France" filgt
hinzn, der Kaiser der Franzosen habe hellte unterzeichnet.

Tellstraphische Wechselcourse
vom 18. Mai.

bperc. Metallique« 60. — 5perc. Mctalliqncö mit Mai- und
November-Binsen 02.40. — 5perc. NalionalAnleheu 70.30. - - Vant«
actieu 727. — Ereditactim 179.50. — I860cr Staatsanlchen 87.90.
— Silber 125.50. - London 127,60. — K. l, Ducaten 0.

Keschästs-Zeitung.
Eisendaln» (?oufere»;eu. Am 14. d. begann in Prag

eine Eouscreuz in- und ausländischer Bahuverwaltniigiidirigentrn,
nämlich dcr zum sütdenlschen Verband gehörigen Vahnen, Von
inländischen Bahnen waren die bömische Wrstbahn, die Kaiserin
Clisabethbahn, die österreichische Slldbahn, die Slaatöeiseiibahnge-
sellschaft vertreten. Die VcrhaudlungSgegcnstände betrafen zahlreiche
Verlehröe>leichlerungeu.

(f isenbahnproject Talzbl i rss 'Hal le iu. Wie man hört,
sollen die Vorarbeiten für die Eisenbahntvace Salzbnrg-HaUein-
Pcuin.cn! niid Pinzgan »ach Tirol, nud dann iiber Radstadt nach
Ettierinarl ehestens in Angriff genommen werde».

Ueber dell 3 t a » d der Ncpssaat i » Nu^a rn treffen
nicht erfreuliche Nachrichten ein. Die naßkalte Witterung deS
Frühjahii! hinderte die (5'iitwiclrlnng der Saat und bewog viele
^andwulhe ziun llmaäern der Felder. Der übriggebliebene Stand
aber läßt gar üin brfiirdigsndei! Resultat erwarten, da nngewöhn»
lich zahlreich auftauchende Insectcn, namentlich der sogenannte
Käscwnrm, der jnugen Saat hart znsetzcn.

ya ibach , 18. Mai. Ans dem heutigen Marlte sind er«
schienen: 6 Wagen mit Heu nnd Stroh (Hen 41 <llr. 40 Pfo,
Stroh 60 Ltr. 35 Pfd.), 35 Wagen nnd 6 Schisse (39 Klafter)
mit Holz.

Durchschnitts'Preise.
Mlt.. Mgz.» > Ml!.. Kigz«
fl. lr. fl. lr." fi. lr. ft.^lr.

Weizen pr. Melden 6 60' 7 64 Bntler Pr. Pfnnd - 42 — —
Korn „ 4 30 4 42 Eier pr, Stüct — iz - -
Gerste „ 3 40 3 70 Milch pr. Maß - 1 0 -
Hafer „ 2 - 2 - Rindfleisch pr, Pfd. - 2 0 — -
Halbfrncht „ - i - 512 Kalbfleisch „ - 2 0 — ^ -
Heiden „ 3 40 3 50 Schweinefleisch,, - 2 4 - —
Hirse „ 3 - 318 Schüpsensicisch „ —12 — -
Knluruh „ 410 Hähndel pr. Stllcl — 30 — —
Erdäpfel „ 2 50 Tauben „ - 1 2 — —
Linsen „ 5 80 Hcn pr. Zentner 1
Erbsen ,. lv !! Stroh „ - 7 0 - ^ .
Fisolen „ 6 , Holz, hart., pr,Klst. - ! — 7 50
Rindlischmalz Pfd. —45—!— — weicheö, „ 5 50
Schweineschmalz „ — 44 —^— Wein, rother, pr. ! !
Speck, frisch, , . - ^ 3 8 — ^ - ^ Eimer - ! - 1 4 -

— geräuchert „ —!42 - !— i — weißer „ — — 15̂

Angekommene Fremde.
Am 17. Mai.

T t a d t W i e » . Die Herren: Tomicich, Professor. — Kemcntzy,
FabrikSrcis., Gla»? nud Fränkcl, Kanslt., von Wien. - - Nitfche,
t. f. Geometer, von Pest. — Erschcn, von St Veit. — Fni-
diga, von Soderschitz,-- Oraf Thurn, Herrschaflöbes., von Rad-
malinsdorf. — Fran Wolf, von Trieft.

E lephant . Die Herren: Zebcchin, Besitzer, von Trieft. —
Ziöla, l. l. Geoincter, vml Bartfeld. — Wawra, k. l. Geometer,
von Epcricil. — Krauö, Kanfm., Fifcher, Haudell«rc!s.. nud
Dusil, Fabrililicis,, von Wien.-- îgaS;ewi<li nnd Garbinöli,
l. l, Vermessnngi'bcaiute, von .ssaschan. - Galleschi, von Finnic.
— Popovic, l. l Feldcavlan, von Görz. — Dr. Bncar, Advocat,
von Adelsbcrg

M i l d e r M a n u . Die Herren: Nabaczck, Geometer. — Hauer,
Geometer. — Hübl, t. l. VcrmcssuncMdjunct. — Wunder,
f. k. Geometer, »on Rndolföwcrth.

Kaiser uo» vesterreich. Die Hcrrcu : Poschl, Musiker, von
Preszuiz. — Wohlrab, Musiker, von Kößlwald. — Fchnl, M»<
siler, von Do'rnsdorf. — Fran Kovaiii

Vuttoziehunss v o m R^j. M a i .
T r i e f t : 8, 34, 30, 57, 44.

Meteorologische NeuttlichlmMN ill LMach.

«U. Mg.'"32«'. .I» ^ «,o N'indstill Neb?l' !
18. 8 „ N. 326.z? --I4.? O. schwach z.Hälftc bew. 0,<x>

10 „ Ab. 326.95 !-j-10.5 W, schwach , heiler >
6 U. Mq. 327.i / ^ - j - 9.« W. schwach i f. ganz bcw.

19. 2 „ N. 326.4« --16.5 W. schwach f. ganz brw. 0.<«>
l0 „ Ab. ^ 325..^ ^ -j 10.6 O. schwach .theilw. bew.!

Verantwortlicher Redacteur: Ia.na, v. H l e i n m a v r .

Gasthans- nnd Galttneröffnnna
2HIN Vanorama
in Unterschischka Nr . 12.
Für gute Getränke sorgt die aus Noscnbiichcl her

bestens bekannte
<Dtt,t«inul ^keilii»«.

ÄN»'l'<»n!»>»»'i<'^t 2 t t ie» , 17. Mai. Die Vijrsc vrrichrtc heute in freuudlichcrer Stimmung; Staatsfonds aller Gatluugen erfuhren merkliche Erholungen nud auch Indnstrispapicrc zeigten sich
H j i U t s l l l l N l N l ) ! . groszlentheilö gefragter, indeß Devisen und Valntcn lanm verändert schlossm. Geld aboudant. Geschäft limilirt.

Vcffel l t l iche Tchn ld .
Geld Waare

I u ö. W. zn 5pCt. silr ^00 st, 5 i ! . - 50 20
I u österr, Währung slenersrci K1.30 <!l.'>0
V, Sleneranl. in ö, W. v. I .

1«<l4 zn 5pEl. rückzahlbar . !N.50 !>l.75
' , Sleneranl. in ü. W. U. I .
^ 1W4 zn 5pCt. ritchnhlbar . M . - - «9.25

Silber-Anlehen von 18^4 . . 7 f t . - 78.l,0
Silberanl. I8<!5 (FrcS.) rückzahlb.

iu 37 Jahr. zu 5 pEt. 100 fl. 52,— Ni.- -
Nat..Anl.mitI>in.'Coup,zn5"/u 70.90 7125

„ „ „ Npr.-Coup. „ 5 „ 70.30 70.50
Mctalliqnes . . . . „ 5 „ 59.90 ,!<).—

detto mit Vlai-Coup. „ 5 „ Ü2.40 <i2.50
detlo „ 4;„ 53.— 53.25

Mit Verlos, v. 1.1839 . . . 145.— 14<i.-
„ „ „ 1854 . . . 7 9 . - 79.50
„ „ „ I860 zn 500si. «^.— 88,10
„ „ „ I860 „ 100 „ iN.50 9 2 . -
„ „ ,. 1804 „ 100 „ 79.00 79.80

tzomo-Rrntensch, zn 42 I.. »u< 17 50 18,—
ll. der Kronländer (fiir 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
Nicdrrüstcrrcich . . zu 5"/, «7,- - 87.50
Oberösterreich . >, „ 5 ,. 89.50 —.—

Geld Waare
Salzbnrg . . . . zn 57» « « . - 8 7 . -
Äühmen . . . . „ 5 „ 8 « . - — . -
Mähren . . . . „ 5 „ 8<i.50 8 7 . -
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89.—
Steiermarl . . . „ 5 „ 80.— 88.—
Ungarn „ 5 „ 71.75 72.25
Trmeser-Banal . . „ 5 „ 71.75 72.50
Croatien nnd Slavonien „ 5 „ 74.— 75.—
Galizien . . . . „ 5 „ 07.75 <>8.50
Sirbcnbilrgen . . . „ 5 „ 07.50 08.25
Vukovina . . . . „ 5 „ 07.50 0 8 . -
Uug. m. d. V,-C. 1867 „ 5 „ 08.50 09. -
Tcm.B. m. d.V.-C. 1807 „ 5 „ 08.-- 08.50

Ac t i en (Pr. Stllck).

Nlltionalbank (ohne Dividende) 728.— 750,—
K. Frrd.-Nordb. zn 1000fl. C, M. 1090.- 1095.—
Krcdit-Änsialt zn 200 fl. i>. W, 181.— 18l.5()
N.o,Escom.'Grs.z»500fl.ö,W. 604.— 006.—
S.-C.-G.zn200fl.<5M,o.500Fr, 2 !2 . . - 2>2 50
Kais. Elis. Aahn zn 200 fl. (5M, 141.50 142.- -
Sild,-nordd,Vcr,-O.200„ „ 12l.25 124.75
Silo,St,-,l.-vcN,n,z,-i.E,200fl. 20l>.50 201.^-
Gal.Karl-Lnd.B. z,200fl,CM. 219.50 220.

Geld Waare
Bohm. Mesibahn zn 200 fl. . 151.50 —.—
Oest.Don.-Damvssch.-Ges. ^ « 479 . - 481.—
Oesterreich. Lloyd iu Trieft Z «̂  177.— 180.—
Wicn,Dan!pfm.-?lctg.500fl,ü.W. 405.— 470.—
Pester Kettenbrücke . . . . 380.— 390.—
Anglo - Austria - Vaul zu 20» fl. 90,50 97.—
Lemberger Ocruowil̂ er Actien . 178.— 179.—

Pfaudbr ie fe (für 100 fl.)

National- j 10jährigc v. I .
baut ans > 1857 zn . 5°/.. 105.— —.—
(5. M. ^ vcrlo^bare 5 „ 95.25 95.5,0

Nationalb.ausU.W vcrloüb.5„ 90.90 91.l0
Ung. Vod.-Ercd.-Anst. zn 5'/,,. 8 7 . - 87.50
Allg. oft. Vodcn-(5redit-?lnstalt

vcrloi<bar zn 5"/» in Silber 105.— 100,—

Uose (pr. Stilcl.)

Ered.-A.f.H,u.G.z.100fl.ü.W. 127.50 127.75.
Don.-Dmpssch.-G.z.100fl,CM «8.5.0 89.—
Stadtgem, Ofen „ 40 „ ü. W, 2'..— 20 . -
EsterhaN) ,- 40 ,. CM. 85.— 90.—
Salm „ 40 „ „ . 30.50 3 l . -
Pallffy „ 40 „ „ . 8 4 . - 2 5 . -

Geld Waare
Clary zn40f l . CM. 2 5 . - 2 0 . -
St. Genois „ 40 „ „ . 22.— 23 —
Windischgräh „ 20 „ „ . 17.— 18.—
Waldstcin „ 20 „ „ . Ll,.— 22.—
Keglcvich „ 10 „ „ . 1 2 . - 12.50
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 11.75 12.25

W e c h s e l . (3 Monate)
Augsburg für 100 fl slldd. W. 100.25 100.75
Fraulfurta.M 100 fl. detto 100.50 100.^0
Hamburg, filr 100 Marl Vanlo 94,— 94.25
London fiir 10 Pf, Sterling . 127.25 127.75
Paris fllr 100 Franks . . . 50.55 50.05

l^ours der Geldsorten

Geld Wacne
K. Mliuz-Dncaten 0 fl. l lr. 0 fl. 2 lr.
Napoleonsd'or . . 10 „ l0 „ 10 „ I0 j „
Nnss, Imperials . 10 „ 3l) „ 10 „ 40 ,,
Vereillöthaler . . l „ 88j „ 1 „ »s» „
Silber . . 125 „ 25 „ 125 „ 50 „

Kraiuische GnindentlaNnngs-Obligationen, Pri-
uatnolirung: 80 Geld, 88 Waare
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VI.

Die öffentliche Ehre.

Wer die hagere, mit eigenthümlicher i!cichtfcrtigleit gekleidete nnd sich bewe-
gende Person des Richard Klansen erblickte nnd Gelegenheit hatte, zn bemerken, mit
welcber Sicherheit nnd Grazie der jnnge Mann über die Theaterznständc der Nesi>
denz, die (beschichte nnd Leistungen der eiiizclnrn Diener der Thalia, über das Verhältniß
der Hunde nnd Pserderacen zu einander, nnd die Genealogie der einzelnen Ind i
vidnen derselben zu sprechen verstand, wer da wnßte, daß Richard vft des Morgens
um drei Uhr das adelige Casino verließ nnd Mittags nm (tius ans dein Bette
stieg; der mnßte bekennen, daß er cincn ungewöhnlichen Menschen vor sich habe.
Selbst nntcr'seines Gleichen ragte Richard durch ein tieferes Gepräge ihrer Sonder«
yeiten hervor. Er glänzte durch die weißesten Hände, die längsten Nägel, den klein»
sten Fnß, nnd seine Mama, die selige Hohe, war in Erinnerung an diese nnd ähn-
liche Vorziige leicht mit dem Troste verschieden, es könne ihrem Acltestcn dereinst
die Hand der Vornehmsten nicht fehlen. Auch sein Papa, dessen eifrigstes Studium
von jeher mehr dem ^rben der höheren Kreise als der Advocatnr gewidmet war,
nnd der auch in eigener Person seinen Richard in demselben unterwies, war mit
den Resultaten seiner Erziehung vollkommen zufrieden, denn Richard war in seinem
zweinndzwanzigsten Jahre ein vollständig cmancipirter Lebemann vom besten Tone;
zn bedauern blieb nur, daß cr die schönen Scidcnhaare nickt mehr mädchenhaft über
der Stirne abtheilen konnte, sie waren ihm ausgegangen. Sowohl dem Pater als
auch dem Sohne war diese Erscheinung des Glatzlopfcs nm so räthsclhaftcr, da
beide sich bcwnßt waren, wie sehr man es von jeher vermieden hatte, Richards Ge>
sundheit durch angestrengte Studien zu schwächen. Völlig unerklärlich wurde dic
Sache neben der Wahrnehmung, daß Richards Brndcr, dcr stille, von Hofmeistern
aufs strengste erzogene, von den Eltern vernachlässigte Karl, trotz immerwährender
Studien bis in fein sechzehntes Lebensjahr eine von Kraft strotzende, blühende Gc»
sundheil nnd die üppigsteil Haare cunscrvirt hatte. Indeß tröstete man sich. Neigte
sich doch Karl von jeher auch in seinem geistigen Wesen dem Bürgerlichen zn, und
die psychologlichen Kenntnisse der Klausen verdienten, wie dcr Vater öfter hervorhob,
fast Bewunderung, denn man hatte Karl für den geistlichen Stand, oder wenn
seine Neigung dagegen wäre, für den politischen Staatsdienst bestimmt. Richard
sollte in Militärdienste treten. Und dlV> Zeit war gekommen. Die stets gepflegten
Verbindungen der seligen Mama mit hohen österreichischen Kreisen wurden nun
angestrengt, nm in diesem Staate für Richard eine Officicrsstcllc zu erwerben, natür-
lich bci der Cavallerie. Dem Vater lonnten die Summen, welche sein Richard
schon jetzt bedürfte, keineswegs auffallen; ihre Ausgabe, ihre Hcrbcischaffuug war
eine mit seinem Stande unlöslich verbundene Nothwendigkeit, in welche sich der
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alte Klausen nm so eher fügte, als er dem modernen Grundsätze huldigte: die I u -
gend mnß anötobcn. Schon jetzt benahm sich Richard, als trüge er den Dolman.
Allein wer ahnte seine geheimen Sorgen? Wem war es bekannt, daß ein jnnger
Graf gerade jetzt, wo Richard mit Glanz die öffentliche ^ansbahn ritterlicher Ehre
antreten sollte, ihm drohetc, cinc große Snnnnc Spielschulden nicht nnr dem Vater
des Schuldners, sondern allen adeligen Kreisen dcr Stadt bekannt zu gcben, wenn er,
dcr selbst von Verlegenheiten gedrängt wurde, binnen drei Tagen nicht bis anf den
letzten Heller bezahlt wäre. So begreiflich cs auch dem alten Klausen schien, silr
seincn Sohn hic nnd da cinen Schnldposten zn decken, so sehr hatte cr sich doch immer schon
im vorhinein dagegen verwahrt, j.tzt schon bedeutende Streiche vom Spieltische her
wieder gnt zu machen. Und davon dcr geheime Knmmcr seines Sohnes. Dieser
war nicht so mitthcilsam gegen den Pater, wie dcr alte Mann gegen seinen Erst-
gebornen, von dessen Ingend cr, wenn anch vergebens, Rath und Hilfe hoffte.
Schwachheit dcs Geistes nnd Charakters halte den Vater bewogen, Richard in die
innersten Geheimnisse selbst seines ehelichen ^bens einzuweihen. Er traute sich selbst
nicht die Kraft zu, in dem Kampf gegen seine Fran, dcr nnn unvermeidlich grwor»
den war, Stand zu halten, und wenn er anch seinem Sohne keineswegs die Füh-
rnng desselben überlassen wollte, so flößte ihm doch der Gedanke, nicht allein zu
stehen, hinreichenden Muth cin.

Hedwig kam eines Morgens in das Schreibzimmer ihres Gemahles. Si«
hatte cinen Umweg durch das Vorhaus machen müssen, da, wic schon erzählt, die
Thüre, welche ans ihren Appartements zu ihrem Manne führte, seit langem ver«
schloffen war. Als sie das Zimmer ihres Sticfsohncs Richard durchschritt, war dieser,
erst halb angekleidet auf dem Ruhebett liegend, in ciuen französischen Roman ver-
tieft, hatte sich jedoch erhoben, nm seiner Stiefmutter zn folgen.

Scholl stand diese in dem Geinach ihres Mannes, als sie Richard bemerkte.
„Bleiben Sie zurück", crsnchlc Hedwig, „ich habe mit dem Papa Dinge zn

besprechen, an denen Sie leinen Theil haben dürfen."
„Verzeihen Sie, Madame", fiel da dcr Alte ein, „zwischen mir nnd Richard

giebt es kein Geheimniß. Bleibe hier mein Sohn!"
„Wenn ich mir aber die Bitte erlaube, mit Ihnen allein sprechen zu dürfen?"
„So bedaure ich, dieselbe nicht erfüllen zu können,"
„Sie zwingen mich eine Scham abzulegen, dic mich zn jener Bitte bewog."
„Desto offenherziger wird das Gespräch geführt werden."
„Herr Doctor, Sic reizeil eine kranke Fran."
„Meine Fran —"

„Sie irrcn sich, Herr Doctor, das ist es eben, was ich mit Ihnen ins
Klare setzen will, ins Klare setzen mnß, Ich kann in dicscm Hanse nicht länger
bleibe», es —"

„Ereifern Sie sich nicht Mama", begann Richard mit gar süßem Lächeln,
„Jede Aufregung schadet Ihnen —"


